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Berlin, 12. November. Der König hat dem Gene ralpoſt⸗ 
J le Direktor Stephan zu Berlin den Stern zum R. Ad.⸗Ord. 2. Kl. mit 
Eichenlaud verliehen. 8 
RER Der Raifer hat im Namen des deutſchen Reichs die von dem Bi⸗ 
ſchofe zu Straßburg vorgenommene Ernennung des Sukkurſalpfar⸗ 
ders Kaſimir Adam zu NReichöfel) zum Pfarrer in Waſſelnheim, im 
Bez. Unter-Eifaß genebmigt. s > 
an Die Wahl des Gymnaſial Oderlehrers Dr. Münſcher in Torgau 
. — Prorektor am Gymnaſium in Jauer iſt die Beſtätigung ertheilt, 
beim Kaiſer⸗Wilhelms Gymnaſium in Montabaur die Ernennung des 
bord. Lehrers Dr. Wahle zum Oberlebrer genehmigt worden. 
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i Jelegraphiſche Rachrichten. 
5 Wien, 12. November. Sitzung des Abgeordretenhauſes. Vom 
Handelsminiſter wird eine Konvention mit Rußland zum Schutz der 
2. Handelsmarken vorgelegt. Der Kultusminiſter beantwortet hierauf die 
AJnterpellatiou betreffend die Ausführung der konfeſſionellen Geſetze 
dahin, daß die Erhebungen behufs Firirung der zum Religlonsfonds 
Zu leiſtenden Beiträge zwar eingeleitet, wegen der Maſſenhaftigkeit 
des zu bewältigenden Materials aber noch nicht beendet ſeien. Die 
zum Religions fonds zu leiſtenden Beiträge würden als Nachträge zum 
Budget aufgeführt werden. Bei der Weiterberathung des Aktiengeſetzes 
wurde die Beſtimmung zum Schutze der Minoritäten und wegen Ver⸗ 
tretung der Minoritätsmitglieder im Auſſichtsrathe mit 128 gegen 92 


Stimmen angenommen. 0 
rede geſagt worden, daß der Bundesrath Veranlaſſung genommen 


Prag, 12. November. Der Kaiſer und die Kaiſerin, welche . \ : Aanung 
geſte 2 53 1 13 nn, habe die Aufſtellung eines Geſetz Entwurfs über die Einführung der 
geſtern Abend 6 Uhr hier eintcafen und ſich durch die glänzend il | öbligatoriſchen Zivilehe und Beurkundung des Perſonenſtandes amu⸗ 


minirten Straßen nach der Hofburg begaben, wurden von der Ber ordnen. Aus der uns geſtern Abend zugeſtellten Ueberſicht der vom 
Lölkerung mit großem Enthuſtasmus begrüßt. In der Hofburg fand | Bundesrath gefaßten Enkſchließungen auf die Beſchlüſſe des Reichs⸗ 
Empfang des Erzberzogs Ludwig Salvator, des Oberſt⸗Landmar⸗ ] dages iſt nun zu erſehen, daß der Bundesratb den Reichskamler er⸗ 
ſchalls, des Statthalters, des Landeskommandirenden und des Bürgers hrung der ebliggor ſchen Zieilebe und Beur⸗ 
meiſters ſtatt. Der Kaiſer drückte feine Freude aus, abermals, wenn 

uch nur kurze Zeit, in Prag fein zu können und erkundigte ſich ein“ | 
gehend nach mehreren die Stadt Prag ſpeziell berührenden Angelegen⸗ 
eiten, wie nach dem Fortgang der Baſtei⸗Demolirungsarbeiten und Beginn 
d dem Stande der neuen ſtädtiſchen Anleihe. Die Kaiſerin dankte Mit⸗ 


Abg. Herz, unterſtützt von den Mitgliedern der Fortſchritts⸗ J nahme der Naturalleiſtungen für das ganze Reich einheitlich geregelt 
partei, richtet an die Vertreter der Reichsregierung, in deren Namen] werde. Zunächſt iſt allerdings der Zuſtand, den dieſes Geſetz in Aus⸗ . 
Präſident Delbrück zu antworten ſich bereit erklärt, folgende Inter- ſicht nimmt, nur ein unvollkommener, inſofern nämlich in Baiern 4 
pellation: Wird dem Reichstage noch in dieſer Seſſton ein Ge⸗] und Württemberg die landesgeſetzlichen Beſtimmungen beſtehen bleiben 
ſetzentwurf über die Beurkundung des Perſonenſtandes und die Eins | follen. Die Verhandlungen mit den beiden genannten Bundes ſtaaten 
führung der obligatoriſchen Zivilebe vorgelegt werden? ſind ſchon im Gange, und in Betreff Württembergs iſt auch dem 
Abg. Herz motivirt feine Anfrage wie folgt: Es find jetzt ge | Bundesrathe ſchon id Vorlage unterbreitet worden. In den Vor⸗ 
rade drei Jahre verfloſſen, als ich bei der Diskuſſion über den Las⸗ dergrund der öffentlichen Beſprechung iſt aber ein anderer Punkt ges 
kerſchen Antrag beireffend die Schaffung eines gemeinſamen bürgerli⸗ treten, nämlich die bisherige unzureichende Vergütigung der Leiſtungen. 
chen Rechtes für das geſammte Reich zum erſlen Male in dieſem Haufe | Die umfangreichen und ſchwierigen Verhandlungen über dieſen Punkt 
die Nothwendigkeit der Einführung der obligatoriſchen Zivilehe ber | haben aber noch nicht zur Aufſtellung eines Geſetzentwurfes gefördert 
tonte. Seit die er Zeit wurde in ben folgenden Seſſionen dieſer Ge⸗ werden können. Der vorliegende Entwurf beſchränkt ſich in Being 
genſtand wiederholt in Erörterung gelogen und allmälig begegneten | der Verpflichtung zu Naturalleiſtungen auf das im Intereſſe der Er⸗ 
ſich die Regierungen und die Volls⸗ Vertretungen in dem Wunſche, baltung und kriegeriſchen Ausbüdung der bewaffneten Macht uner⸗ 
dem bieberigen unleidlichen Zuſtande endlich einmal ein Ende zu mas läßliche Maß. Eine Ausdehnung der beſtebenden Verpflichtung if 
chen. Leider iſt die preußiſche Regierung zu einer Zeit, als ein Ge⸗ nur mit Bezug auf die Leiſtungen für die Marine ins Auge gefaßt, 
ſetzentwurf durch die Abgg. Dr. Völk ng Hinſchius ausgearbeitet | die früher der Natur der Verhältniſſe nach nicht geregelt waren. 
und vorgelegt war, einſeitig vorgegangen. Ich wage es natürlich nicht Rr; A 
entfernt, daraus einen Vorwurf zu formuliren, zumal ich nicht weiß, 21 Maat Winter beantragt die Vorlage an eine Kommiſſion von 
ob nicht die preußiſche Regierung fo handeln mußte, weil ihr vielleicht] welche N zu ue denn die er rer a use 
damals der nottwendige Beiſtand und die erforderliche Unterftügung von | können ki re 4 e De eſetzes nie 75 15 ald: 
Seiten der Mittel⸗ und Kl inſtaaten fehlte. So iſt es nun gekommen daß | rung in alle tt 75 über bt ih enn zen, Auen man! 10 il u daß 
i Preußen die Ziviletze eingeführt it, während in den anderen Stau | ein Aue 5 0 En . erſſebt. 0 a fler Beſn mittheile, 1 
ten des Reiches, Soweit nicht in itnen bereits durch frühere geſetz iche Vorſpann 83 5 iten kunt feln 5 ug Aueh e er 
Einrichtungen dem Bedürfniſſe entſprochen war, der alte Zuſtand und Mae icht it el 18 fie erf ſo 1 + 1 15 en, a le je 
das ate Laden beitchen blieb. Ich unterlaſſe beute jede auf die Sache das Gef Ni her, ik. erſcheint. Es 155 an l ennen, N 
ſelbſt eingebende Motivirung meiner Interpellation, und fage nur: Die | Feitigen etz n e Bei ‚ anke die da bag 2 1 ag een Rn? a 
geſetzliche Einführung der obligatorischen Zivitehe iſt ganz beſonders zen und eine Beſchränkung auf das nöthigge aß einzuführen. 
um deshalb jo äußerſt wichtig und in ihren Folgen wahrhaft wobl⸗ N 
thätig und ſegensreich, weil ſie nicht etwa ein Ausnapmsgeſetz iſt, 
fondern eine allgemein für jeden Stagtsangebörigen in gleicher Weiſe 
geltende Norm und Verpflichtung feſtſtellt. Nun iſt uns in der Thron⸗ 


beſenders für den freundlichen Empfang. Die Rückreiſe des Gefühle nach mehr Licht als Wärme. erk ſte 

ren Paares nach Kladrup erfolgte um 8 Uhr. . eine muß. N hatte das un; die Garntfont 
Paris, 12. November. In der Ecole de wédecine baben geftern Tag | waltung zahlte nämlich eine Eniſchädigung von 20 Sar., während der 
neue Demonftrationen der Studenten flattgefunden. Dieſelben rich ſſen, bis Magiftrat dem Fubrmann 3 dis 4 Thlr. zahlen EUR: Wenn aber 
teten ſich gegen den Profeſſor Chauffard. Die Vorleſungen find in 8 daft nn ee die e e ede en, 10, IE CE FAR NEE 


A beſſer, wenn ſich die Miltlärverwaltung direkt an einen Fuhrmann 4 

wendete. Von der Geſtellung von Reitpferden ſehe ich meinerſeits ; 
vollſtändig ab; ich gebe mich der Hoffnung hin, daß dieſe Leiſtung bald 
aus dem Geſetz verſchwinden wird. Denn ich balte dieſe Geſtellung 
für eine Thierquälerei für Pferde und Menſchen. (Heikerkeit.) Ich 
bedaure ſowohl den armen Gaul, der als Reitpferd dienen ſoll, als 
auch den unglücklichen Zahlmeiſter und den Arzt, der auf dieſem Gaul 
reiten Toll, zumal wenn er ſich mit dem Sattel⸗ und Zaumzeug begnit⸗ 
gen fol, welches der Pferdebeſitzer ibm liefert. Es wäre doch zu bes 
denken, ob die Herren, für welche dieſe Reitpferde geſtellt werden, dahin 
rechne ich die Aerzte, Auditeure, Prediger u. ſ. w. nicht lieber fahren. 
Falls es im Intereſſe des Dienſtes wünſchenswerth wäre, die Zayl⸗ 
meifter beriiten zu machen, io follten ihnen die Pferde von der Mili- 
tärverwaltung geliefert werden. Für die Mannöver ſollte die Mili⸗ 
tärverwaltung nicht duders geftellt fein, als jede Zivilverwaltung an die 
ja auch zeitweiſe große Anſprüche gemacht werden. Die Stadt Berlin 
3. B. unterhält einen Fuhrpark für ihre Straßen Reinigung, der 
ſich nur auf das unbedingt nothwendige Maß beſchränkt. Treten nun 
unerwartete Ereigniſſe ein, z. B. ein plötzliches Schneeſchmelzen, for 
muß die Stadt ſich miethsweiſe Fuhrwerke zu verſchaffen ſuchen. 
Warum kann denn die Intendantur nicht verſuchen im Wege der 
Entrepriſe ſich Wagen zu verſchaffen? Die Laſt der Manöver tri 
das ganze Jabr ſehr ungleich und zwax find dieſe Nachtheile ni 
immer mit Geld zu entſchädigen Gewöhnlich treffen die Manöver in 
die Zeit der Herbſtausſaat, pon welcher oft der Ertrag der gan 
nächſtjährigen Ernte abhängt, je nachdem die Ausſaat 8 Tage frü 
oder ſpäter erfolgt. Dic Kommiſſion wird weſentlich darauf zu ſehen 
baben, ob ſich in dieſer Beziehung nicht ein Wesentliches kürzen ließe 
an den Anſprüchen auf Naturalleiſtungen. Weshalb wegen der Marine 
eine ganz neue Belaſtung eingeführt werden ſoll, iſt nicht einzuſehen. 
Die Marine iſt bis jetzt ſtets im Stande geweſen, ihre Schiffe ſelbſt 
mit Proviant, Inventar, Kohlen u. j. w. zu verſehen, warum ſoll fie 
es nicht ferner auch können? Es möchte überhaupt in Erwägung zu 
ziehen fein, ob es nicht möglich wäre, alle Beſtimmungen über Natu⸗ 
2 an die bewaffnete Macht in einem Geſetze zuſammen⸗ 
zuſtellen. A 


Abg. Günther (Sachſen): Wenn ich auch mit Befriedigung an⸗ 
erkennen muß, daß das Geſetz für die zu Naturalleiftungen verpflich⸗ 
teten Kreiſe manche Erleichterungen enthält, ſo halte ich dennoch die 
Vorlage noch für ſehr verbeſſerungsbedürftig und ſchließe mich daher 
dem Antrage des Vorredners auf kommiſſariſche Berathung derſelden 
an. Insbeſondere ift die dem Bor ſrannpflichtigen zuſtehende Entſchä⸗ 
a n ! digung viel zu ſehr in den guten Willen der requirirenden Militärbe⸗ 
Haufe nicht vorbanden zu fein, jedenfalls Kußert ſie ſich nicht fo raid, | hörde geſtellt. Wenn man bier den Gefchäziaten auf den ihm immer 


Folge deſſen auf einen Monat fuspendirt. — Das „Journal offiziel“ 
veröffentlicht die Ernennungen von 5 Präfekten und 4 Unterpräfekten. 
Die bereiis mehrfach erwähnte Ernennung Deerais' zum Präfekten 
von Nizza an Stelle Villeneuve's findet dadurch Beſtätigung. 
Hendaye, 12. November. Wie der „Köln. Ztg. aus Hendaye 
dem 11. d., Nachmittags 5% Uhr, telegraphiſch gemeldet wird, hat 
leſtern die ganze Kegierungsarmee die projektirte Bewegung von 
Renteria nach Jrun ausgeführt. General Loma, der Kommandeur 
des rechten Flügels, nahm die Höhen, welche die beiden wichtigſten 
Straßen beberrſchen, mit dem Bajonnet. General Vortillo, der Kom⸗ 
Wandeur des linken Flügels, marſchirte über die Höhen von Jaizabel 
1 flankirte die furchtbaren Tranchen, welche die Carliſten bei 
PVanchuzquieta in dem nach dem Bidaſſoathale fübrenden Paſſe errich⸗ 
e batten. Die Carliſten zegen darauf ab, ohne weiteren Widerſtand 
M leiſten. Das Gros der carliſtiſchen Armee ſchlug die Hauptſtraße 
Navarra cin. Ein Theil der Befagungstruppen von Jrun war 
er Fuenterabia den von der Bai heranrückenden Regierungetruppen 
eutgegenmarſchirt. 
| London, 12. November. Der Strike der Berg: und Hütten⸗ 
arbeiter in Wigan (Lancaſhire) iſt durch die vorläufige Herabſetzung 
der Löhne um 10 pCt. beſeitigt. Die Arbeiten werden am nächſten 
teitag wieder aufgenommen. 
Kopenhagen, 12. November. In der heutigen Sitzung des Folke⸗ 
ing wurde über eine Interpellation verhandelt, welche die vom Kul⸗ 
tusminiſter verfügte Zurechtweiſung eines Schullehrers betraf, der ſich 
ungeziemende Aeußerungen über den König hatte zu Schulden kommen 
laſſen. Die Linke ſchlug eine Tagesordnung vor, in welcher die ernſt⸗ 
iche Mißbilligung des Verfahrens des Kultusminiſters ausgeſprochen 

brd. Der Präſident des Miniſterkonſcils erklärte, daß die Annahme 
| \ Meier Tagesordnung die Auflöſung des Folkething zur Folge haben 
Verde. Die Berathung wurde heute nicht beendet, fondern ſoll mor⸗ 

Vn fortgeſetzt werden. 

A Waſhington, 12. November. Nach dem von dem Schatzdeparte⸗ 
ment erſtatteten Jahresberichte betrugen im letzten Jahre die Staats⸗ 
einnahmen aus Zöllen 25 Millionen weniger als im Vorfahre; das 


— — a 
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zulegen. 5 es 
Die Neigung auf den Gegenſtand näher einzugehen ſcheint im 


5 Re ſchatzdepartement ſchreibt dieſen Ausfall den unzünſtigen Börſenver⸗ wie die jede Weiterung abſchneidende Erklärung des Präſidenten ab offen ſtehenden Weg der civilen Schadenserſatzklage derweiß, fo muß 
Uniſſen und deren Einwirkung auf den Haadelsverkehr zu. Die | gegeben wird, daß die Interpellation damit erledigt ſei und daß nun⸗ ich doch dem entgegengehalten, daß dieſer weg ein weitläufiger, unſi⸗ 9 
neren Einnahmen batten ſich ebenfalls um 11 Millionen verringert, mehr die Geſetzentwürfe betreffend die Beſteuerung des Branntweins cherer und foftfpieliger iſt. Dem 85 der Vorlage gegenüber, nach wel⸗ 1 


in Gebietötheilen, welche in die Bolsrenge eingeſchloſſen werden und [chem die Naturalverpflegung nur für die auf Märſchen befindlichen 
betreffend die Abgabe von der Branniweinbereitung in den Hohen. Truppentheile ge ördert wird, muß ich konſtatiren, daß in einem großen * 
zollernſchen Landen zur dritten Berathung ſtehn. Sie werden ohne | Theile von Deutſchland die Naturalverpflegung auch für die im Kan⸗ Pi’ 
Diskaſſion unverändert genehmigt. tonnement befindliche bewaffnete Macht geleiſtet werden muß. In 8 10 4. 
Es folgt, die erſte Lefung des Geſetzentwurfes betreffend die | wird ferner Bezug genommen auf den $ 12 Nr. 1 des Geſetzes über u 
Naturralleiſtungen für die bewaffnete Macht | die Krie sleiſtungen vom 13. Juni 1873. Ich wünſchte, wie der Vor⸗ | 
im Frieden. 1 redner, ftatt deſſen den Wortlaut dieſes Paragraphen, fo weit er bier 
undeslommiſſarius Geh. Regierungsratb Starke: Dieſer | zutrifft, reproduzirt zu feben, ſchon hauptfächlich darum, weil nicht alle 
Geſetz⸗Entwurf fol die Geſetzgebung des deutſchen Reiches über die | Beſümmungen der allegirten Stelle hierber gebören. Der 5 11 end⸗ 
Leiſtungen für die bewaffnete Macht gewiſſermaßen zum Abſchluß brin⸗ lich ſtellt an den Grundbeſitzer eine außerordentlich d „ 
gen; er ſchließt ſich den früheren Geſetzen eng an und bildet mik ihnen | infofern er geſtatten muß, daß auf feinem Grund und Boden mand⸗ 
zuſammen ein Ganzes. Die Vorlage deſſelben entſpricht einem Verlan.] vrirt und exerzirt werde Ich halte das in dieſer Ausdehnung für un⸗ 
gen, welches von vielen Seiten hervorgetreten iſt. Der Geſetzentwurf ift | gerechtfertigt, wenn ich auch zugeben will, daß bei Uebungen im Vor⸗ 
vorgelegt zunächſt im Intereſſe einer gleichmäßigen und möglichſt gerechten | poftendienft das Betreten fremden Terrains nicht zu vermeiden ſein 
Vertheilung der öffentlichen Laſten, welches erheiſcht, daß die Inanſpruch⸗ ! wird. Gerade dieſen Paragraphen möchten ich einer genauen Prüfung 


was aus der veränderten Geſetzgebung bezüglich der inneren Abgaben 
erklärt wird. In den Ausgaben war nur eine Herabminderung von 
4 2 Millonen eingetreten. 

— ͤ1 ͤ—]ꝛ˙1]b· ˙—5˙¹˙»m e . . .... 


5 Deutſcher Reichstag. 
4 9. Sitzung. 
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. Berlin, 12, November, 1 Uhr. Am Tiſche des Bundesraths der 

5 Neichskamzlet Fürſt Bismarck, der vor een der Sm ur Prä⸗ 
enten des Hauſes, die bag v. Bennigſen und Fürſt Hohenlohe, 

deen Botſchafter in Paris u. A begrüßt; außerdem Delbrück, v. Ka 

s Wee, d. Voigt⸗Rhetz, v. Liebe, Pergler v. Perglas u. A. 
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unterworfen ſehen und empfehle Ihnen deshalb nochmals die Ueberwei⸗ 


jung der Vorlage an eine Kommiſſion. g 
Abg. v. Sauden (Tarputiden): Der Geſetzentwurf mit ſei⸗ 
nen vielen Verweiſungen auf ältere Gefcge macht einen durchaus un⸗ 
angenehmen Eindruck. Man hätte mit wenig Mühe dieſe Beſtimmun⸗ 
gen in das neue Geſetz hineinſchreiben können und daſſelbe hätte da⸗ 
durch ungemein an Klarheit gewonnen. Dann ſehe ich auch 
nicht ein, warum man nicht mit der Vorlage gewartet bat, 
bitz es möglich geweſen wäre, die Quartier⸗ und Naturralleiſtungs⸗ 
pflicht einheitlich für das ganze Reich zu regeln. In den Motiven 
heißt es, daß bei Feſiſtellung des Entwurfs von dem Grundſatze aus⸗ 
gegangen worden ſei, die Verpflichtung zu Naturalleiſtungen auf das 
im Intereſſe der Erhaltung und Ausbildung der bewaffneten Macht 
unerläßliche Maß zu beſchränken. Hiermit ſcheint die bisher übliche 
Art der Abholung der Remonten durch Detachements nicht vereinbar 
u fein. Der Transport der Pferde nimmt jetzt 4—5 Monate in An⸗ 
l wähcend er durch die Eiſenbahn in zwei Tagen beſorgt fein 
würde. Auch eine Anfrage, die ich vor einigen Jahren deshalb an die 
Militärverwaltung richtete, wurde mir der Beſcheid, daß die jungen 
Pferde erſtlich auf dem Marſche bereits einigermaßen einexerzirt wür⸗ 
den und daß dieſes Verfahren dem Fiskus erheblich billiger zu ſtehen 
käme. Selbit wenn dem jo wäre, fo ſteht aber die Erſparniß in kei⸗ 
nem Verhältniſſe mit der Belaſtung, welche der Transport der betref⸗ 
fenden Gegend verurſacht und beſonders mit der Gefahr, welche durch 
die Möglichkeit der Verſchleppung anſteckender Krankheiten entſteht. 
Einzelne der Straßen, welche rezelmäßig von den Remontedetachements 
benutzt werden, ſind unter dem Namen „Rotzſtraßen“ ſprichwörtlich ge⸗ 
worden, weil es dort gar nicht mehr möglich iſt, die Rotzkrankbeit zu 
vertilgen. Ich würde mich freuen, hierüber vom Tiſche des Bundes ⸗ 
rathes eine beruhigende Aeußerung zu hören. Ich möchte endlich vor⸗ 
ſchlagen, die Kommiſſion, welche ſich mit der Berathung der Vorlage 
beſchäftigen ſoll, in Stärke von 14 Mitgliedern zu wählen, und will 
dieſe erſuchen, beſonders die Entſchädigungsanſprüche für die Stellung 
von Zugtbieren möglichſt zu preziſiren, da der Weg der Zivilklage we⸗ 
gen der Ungleſchheit des bürgerlichen Rechtes mir nicht empfehlens⸗ 
werth erſcheint. N 
Abg. Frankenburger: Ich muß anerkennen, daß bei uns in 
Baiern feitend der Militärverwaltung die Eiſenbahnen fo oft als dies 
irgend mög ich benutzt werden, daß man auch, ſo lange als thunlich, 
daſelbſt Mannſchaften und Pferde in Gaſthöfen unterbringt und nur 
im Nothfalle Bürgerquartiere in Anſpruch nimmt. (Hört! hört!) 
Trotzdem ſpreche ich den Wunſch aus, daß es auf dem Wege dieſes 


Geſetzes möglich ſein möge, einheitliches Recht für Deutſchland bezug⸗ 


den Entſchädigungen. 
waltung nicht entbehren; ſie muß aber gezwungen werden, ſie ordent⸗ 
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lich dieſer ganzen Materie zu ſchaffen. Ich hoffe deshalb, daß es der 
Kommiſſion gelingen werde, das Geſetz des norddeulſchen Bundes über 
die Quartierleiſtungs⸗Pflicht, das fo wie fo ſchon in Württemberg gilt, 
in dieſen Entwurf mitaufnehmen. Die bloße Verweiſung darauf ſcheint 
mir bei einem Geſetze nicht binzureichen, das nicht nur für einfache 
Bürger gemacht iſt, ſondern auch von ſolchen, beiſpielsweiſe von den 
Gemeindevorſtehern gehandhabt werden ſoll. 
Bundesbevollmächtigter General⸗Major v. Voigts⸗Rhetz: Ich 
habe dem Abg. v. Saucken auf ſeine Aufrage zu erwidern, daß dei 
dem bisher üblichen Verfahren des Remontetransportes keineswegs 
der Zweck, die Pferde früher einzumarſchiren, ſondern lediglich finans 
tee Rückſichten maßgebend find. Werden Reſervemannſchaften per 
ahn transportirt. jo werden fie früher entlaſſen und kommen aus 
der Verpflegung; Pferde aber, die per Bahn transportirt werden, kom⸗ 
men in die Verpflegung und darin liegt der bedeutende Mehraufwand 
für die Militärverwallung, die ſonſt gern alles thun würde, ihre 
Transporte der Gefahr der Infizirung zu entziehen. Im Etat von 
1875 iſt in dieſer Beziehung bereits ein bemerkenswerther Fortſchritt 
angebahnt. — Das vorliegende Geſetz ſoll nicht blos für die Uebungen 
in Friedenszeiten, ſondern überhaupt übera.; da maßgebend fin, wo 
. nicht gefordert werden können, z. B. bei Grenppoſti⸗ 
rungen und ähnlichen Bewegungen. Ich gehe heute in die Details der 
Vorlage abſichtlich nicht ein, bin aber bereit, in der Kommiſſton jede 
kunft zu ertheilen, und zweifle nicht, daß es mir dort gelingen 


6 rumbrecht: Der Schwerpunkt des Geſe 


N liegt in 
ie meiſten Leiſtungen kann die 


Abg. 
ililärver⸗ 
lich zu bezahlen und müſſen in dieſer Beziehung präciſere Beſtimmun⸗ 
gen aetrofien werden, als der Entwurf aufitellt. 

er erhebliche e daher ich die Kommiſſion im Vorgus 
Bitte, nicht durch zu große Auſprüche das Zuſtandekommen des Geſetzes 
zu verhindern. Wünſchenswerth wäre es, die Beſtimmungen über die 


ganze Materie einheitlich zu ordnen. 
bg. v. Hoverbeck 
daß durch ſolche Transporte nicht ſelten anſteckende Krankheiten ver⸗ 


er Eiſenbahn befördert würden, weil das zu tbeuer ſei Dies ift um 
o auffallender, als die Remontedepots zum großen Theil an der Eiſen⸗ 


bahn liegen. Solche Remonten machen täglich etwa zwei Meilen und 


ruhen am dritten Tage gänzlich, der Transport dauert alſo ſehr lange. 
Di wird daher nothwendigerweiſe an Mittel zur Abhilfe denken 
m 


— Fu Kommiſſion von 21 Mitgliedern zur Vorberathung über: 
wieſen. 
Alsdann genehmigt das Haus ohne Diskuſſion den Antrag des 
Abg. Dr. Bock: „Der Reichstag wolle beſchließen: 1. auf Grund des 
Artikel 31 der Reichs Verfaſſung zu verlangen, daß das bei dem fü: 
niglichen Appellations-Gericht zu Hamm gegen den Abgeordneten 
geanfien wegen Vergebens wider die öffentliche Ordnung anhängige 

trafverfahren, in welchem am 1. Dezember d J. Termin anſtebt, 
für die Dauer der gegenwärtigen Sitzungsperiode aufgeboben werde; 
2. den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, zur Ausführung dieſes Be⸗ 
ſchluſſes das Nötbige zu veranlaſſen.“ N 

Als letzter Gegenſtand ſteht die erſte und zweite Berothung der 
Berordnung betreffend die Geſchäftsſprache 
der Gerichte und gerichtlichen Beamten in El 
ſaß Lothringen auf der Tagesordnung. Der Präſident 
erklärt dieſe Verordnung nicht nach 8 21. der Geſchäftsordnung („Ans 
träge, welche keine Geſetzentwürfe enthalten, bedürfen nur einer cin= 
maligen Berathung und Abſtimmung“), ſondern im gewöhnlichen 
Wege in drei Leſungen behandeln zu wollen, worauf Abg. Windt- 
ho rſt frägt, ob auch Amendements, nicht zum Zweck der Ablehnung 
der Vorlage, ſondern Veränderung ibres Inhalts, geſtellt werden 
könnten. Hierauf erklärt der Präſident, daß die in Rede ſte⸗ 
ſtehende Verordnung auf Grund des § 8 des Geſetzes vom 25 Juni 
1873 dem Reichstage zur Genehmigung vorgelegt werde Durch An- 
nahme von Amendements, der an und für ſich nichts entgegenſtebe, 
werde die Verordnung nicht beſeitigt, ſondern nur an ihre Stelle vom 
Reichstage ein neuer Geſetzentwurf geſetzt. ; 
Abg. Lasker beruft fih zu Gunſten des vom Präſidenten ein⸗ 

3 Verfahrens auf $ 23 der Geſchäftsordnung, nach welchem 

nträge des Bundesrats, auch wenn fie Geſetzentwürfe nicht enthal- 
ten, in drei Leſungen zu behandeln ſind, und auf die analoge Praxis 
im preußiſchen Abgeordnetenhauſe. An die letztere will ſich Abgeord. 
Windtborſt im Reichstage, der feine eigene Geſchäftsordnung vom 


Abg. Lasker erhalten hat, ſchlechterdings nicht erinnern laſſen. 


Das Haus tritt alſo in die erſte Berathung der Verordnung ein, 


welche lautet: 


9 1. Die Friſt des $ 14 des Geſetzes vom 14. Juli 1871, Brtref- 
ſend Abänderungen der Gerichtsverfaſſung und des 8 3 Abſatz 3 des 
Geſetzes vom 31. März 1872, betreffend die amtliche Geſchofts'prache, 
kann für Advokaten, welche der deutſchen Sprache nicht mächtig find, 
durch den Reichskamler verlängert werden. 5 

82. Die in 8 15 Abſatz 1 293 erſtgenannten Geſetzes enthaltenen 


e e e t 
1 e en Deihräntt, I günfligerein Lichte als heute 


Andererſeits ent⸗ 


Quartierleiſtungen ebenfalls in dieſes Geſetz aufzunehmen und die 

N. : Die ungleichmäßige Belaſtung einzelner 
Landestheile durch die Transporte der Remonten iſt vom Tiſche des 
Bundesraths aus eben ſo wenig geleugnet worden, wie die Thatſache, 


breitet werden. Nur wird behauptet, daß die Remonten deshalb nicht 


en. 
Damit ſchließt die erſte Beratbung und wird der Geſetzentwurf 


* 
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Beſtimmungen über Verhandlungen und Beurkundungen der Notare 
und Gerichts vollzieher können tg einzelne Gemeinden mit überwiegend 
franzöſiſch redender Bevölkerung, welche außerhalb der daſelbſt ge⸗ 
nannten Friedensgerichtsbeurke liegen, durch den Reichskanzler ausge⸗ 
dehnt werden. Der Zei punkt, zu welchem die Beſtimmungen des 815 
Abſatz 1 außer Wirkſamkeit treten, wird für die betreffenden Friedens⸗ 
gerichtsbezirke und Gemeinden, oder auch für einzelne derſelben, durch 
den Reichskanzler feſt, eſetzt. 

Abg. Guerber (Elſaß) [während er ſich auf die Tribüne begiebt, 
ruft eine Stimme rechts: „Friſch auf zum fröhlichen Jagen!“] Nicht 
„ſriſch auf zum fröhlichen Jagen“ wollte ich ſprechen. Ich bin in der 
angenehmen Lage, heute an dem Tage, wo der Herr Reichskanzler zum 
erſten Male wieder nach langem Unwohlſein uns mit feiner angenehmen 
Gegenwart beehrt hat, ihm von Herzen zu danken für die Vorlage, die da 
eingebracht worden iſt, und ich empfehle dieſelbe von ganzem Herzen allen 
Herren dieſes Hauſes. Ich erblicke in derſelben ein Einlenken in eine 
Bahn, die nur zum Beſſern und zum Heil führen kann, denn ſie nimmt 
Rückſicht auf die Lage, in welcher wir uns befinden, und ſie erlaubt 
uns eine Erinnerung aus alten Tagen — noch hier und da ein Bis: 
chen Franzöſiſch zu ſprechen, vor Leuten, die nichts anderes als die 
franzöſiſche Sprache verfteben. (Heiterkeit.) In ganz Lothringen 
nämlich verſtehen die Parteien, die vor Gericht erſcheinen, kein 
Deutſch, mit Ausnahme des deutſchen Theils, welche wir Deutſch⸗ 
Lothringer nennen, und im Elſaß können die Advokaten durchaus 
nicht in deutſcher Sorache plaidiren, weil fie es eben in framzöſiſcher 
gelernt und lange Jahre hindurch geübt baben. Zu bemerken iſt 
auch, daß die Geſetzgebang, nach welcher jetzt noch die Debatten 
vor den Tribunalen geführt werden, meiſtens framzöſiſch ſind, fo 
daß einestheils die Zeugen, anderntheils die Advokaten nur in 
franzöſiſcher Sprache die Verhandlungen führen können. Ich bin 
der Ueberzeugung, daß die deutſchen Richter, die bei uns eingewan⸗ 
dert ſind, auch ſoweit mit der franzöſiſchen Sprache vertraut 
find, daß fie nach Verhandlungen in franzöſiſcher Sprache ganz 
gut Recht ſprechen können, zumal ſie ſich immer oder faſt immer 
auf franzöſiſches Recht zu berufen haben. Wir find deshalb mit 
der Vorlage durchaus einverſtanden und nehmen ſie dankend au. 
Nur eine Bemerkung möchte ich beifügen; ein Bischen Salz wird ja 
nicht ſchaden bei dem Braten! (Heiterkeit.) Die Motive ſtellen die 
Sache fakultativ als in der Hand des Reichskanzlers liegend hin. Das 
heißt: es iſt ausſchließlich in die Hände des Reichskanzlers gegeben, 
den Termin dieſer Verlängerung des Gebrauches der franzöſiſchen 
Sprache feſtzuſtellen. Ich weiß nicht, ob ich eine richtige Idee von 
konſtitutioneller Verfaſſung habe, aber ich glaube, da wir doch unter 
einer konſtitut. Verfaſſung ſtehen, ſo müß e ein Gegenſtand von ſolcher 
Wichtigkeit nicht ganz und gar der Entſcheidung des Herrn Reichs⸗ 
kanzlers überlaffen werden, ſondern dem Reichstag, dem es ja zuſteht, 
Alles, was in der Geſetzgebung abgeändert werden fol, abzuändern, 
dieſe Sorge und dieſes Recht zuſtehen. Ich bätte deshalb gewünſcht, 
daß die Fixirung des Termins oder die Verlängerung deſſelben ledig⸗ 
lich in die Hände des Reichstags gegeben worden wäre. Ich behalte 
mir vor, wenn wir in die ferneren Berathungen treten, einen Antrag 
in dem Sinne zu ſtellen. Ich gedenke zu beantragen, daß der Reichs⸗ 
tag den Termin ſixire reſp. denſelben auf 5 Jahre hinaus verlängern 
möge. Sollten ſich nach Ablauf dieſer Friſt die Dinge bis ſoweit ver⸗ 
ändert haben, 80 das Publikum der deutſchen Sprache allgemein 
mächtig wäre, daß die Verhandlungen in der deutſchen Sprache geführt 
werden kbnnten, nun, dann bleibt es ja dem Reichstag unbenommen, 
entweder den beſtimmten Termin einzuhalten oder, wenn anders, den⸗ 
ſelben weiter zu verlängern. Das wäre es, meine Herren, was ich 
über den Antrag zu ſagen hatte. Ich knüpfe daran noch einen Wunſch, 
nämlich, daß auf allen Gebieten der Verwaltung des Reichslandes der 
Geiſt der Schonung und des Wohlwollens, der aus dieſem Antrage 
hervorleuchtet, in Elfaß- Lothringen, zur Geltung kommen möge. Ich 
gebe Ihnen die Verſicherung im Namen des Reichslandes, daß wenn 
auch in Folge deſſen die franzöſiſche Sprache in Uebung bleiben wird, 
doch die Gefühle — ich will den Ausdruck gerade gebrauchen — der 
Ant patbhie, die durch manche Maßregeln herporgerufen worden find 
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Verwaltung müßte verfahren, wie die liebe Sonne, die nicht brauſt 
wie der rauhe Nordwind, ſondern langſam den Eisklotz ſchmilzt. (Leb⸗ 
hafter, allſeitiger Beifall.) , 

Kommiſſarius Geh Ratb Herzog: Ich kann dem Herrn Redner 
nur dankbar fein für die Auffaſſung der Geſetzesvorlage, der er Aus: 
druck gegeben hat; er darf ſich aber auch verſichert halten, daß der 
Schritt, den er als einen erſten bezeichnet hat, in der That nicht blos 
ein ſolcher iſt und daß ihm gern andere folgen werden, ſowe tt die 
Reichsregierung ihrerſeits darauf rechnen darf, bereites Entgegenkom⸗ 
men in Elſaß Lothringen zu finten. Die Sorge, die er ausgeſprochen 
bat, als ſei die Handhabung des Geſetzes in die Willkür des Reichs⸗ 
kanzlers gelegt und damit nicht die Sicherheit gegeben, die er beanſpru 
chen zu müſſen glaubt, iſt, glaube ich, unbegründet. Ich verſtehe ſei⸗ 
nen Wunſch, ſtatt der fakultativen Faſſung des Geſetzes eine impera⸗ 
tive zu geben und die Entſcheidung, wie lange der Gebrauch der fran⸗ 
zöſiſchen Sprache in den hier angegebenen Beziehungen noch beibebal- 
ten werden dürfe, dem Reichstage vorzubehalten, nicht in Bezug auf 
die Beſtimmung des erſen Paragra hen, der ja nur für einzelne Per⸗ 
ſonen die Fakultät, der Sprache ſich weiter zu bedienen, gewährt, ſon⸗ 
dern in Bezug auf $ 2 im Zuſammenhange mit 8 15 des zu Grunde 
liegenden Geſetzes, der davon au gebt, eine Ergänzung des Geſetzes 
über die Einführung der Gerichtsſprache dahin zu geben, daß der Reichs 
kanzler beſtimmen fol, wann die Fakullät aufhört. Es iſt bei Aus: 
führung des Geſetzes über den Gebrauch der Geſchäftsſprache mit der 
äußerſten Rückſicht bisher vorgegangen, und es wird dies auch ferner der 
Fall ſein. Die Deutſchen ſind keine Nation, die die Vielſprachigkeit 
baflen und dem Gebrauche der Sprache grundſätzlich entgegentreten. Wir 
baben in Elſaß⸗Lothringen, ſo weit es irgend möglich war, ſowohl 
für die Geſchäftsſprache der Verwaltungsbehörden als der Gerichte, 
die äußerſte Grenze gezogen; es wird aber kaum durchführbar fein, 
und dieſe Schwierigkeit iſt der Grund, der hier vorgeſchlagenen Be⸗ 
ſtimmungen. In jedem einzelnen Falle und für jede einzelne Gemeinde, 
wo cine Aenderung nunmehr eintreten fol, den Apparat der Geſetz⸗ 
gebung in Bewegung zu ſetzen, wird ſchwerlich angehen, es wird auch 
der Reichstag ſchwerlich in der Lage fein, ein Urtheil zu fällen, ob in 
dem einzelnen Falle die Verbältnifie fo weit reif geworden ſeien, um 
arundſätzlich und prinzipiell für die in Rede ſtehenden Beurkundungen 
der Notare und Gerichtsvollzieher an Stelle der franzöſiſchen die 
deutſche Sprache zu ſetzen und ich glaube, daß der 1 Reichskanzler 
wohl das Vertrauen in Anſpruch nehmen darf, daß er mit Schonung 
und völliger Berückſichtigung der obwaltenden Verhältniſſe die Ent: 
ſcheidung treffe und bitte Sie meiverſeits, ibm dies Vertrauen durch 
die Genehmigung des 8 2, ſo wie er vorliegt, zu beweiſen. 

Damit ſchließt die erſte Berathung und wird die Verordnung 
auch in zweiter genehmigt. Damit ift die heutige Tagesordnung er⸗ 
fhörft. Schluß 3 Uhr. Nächſte Sitzung Sonnabend 1 Uhr. 
(3. Berathung des Geietzentwurfs betreffen den Markenſchutz und der 
heute genehmigten Verordnung; 1. Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Steuerfreiheit des Reichseinkommens.) Auf Montag iſt die erſte 
Berathung des Bankgeſetzes angeſetzt. 


Darlamentariſche Nachrichten. 


Die Deutſche Reichspartei bat ih konſtituirt, und die 
eat Fürſt v Hohenlohe⸗Langenburg, Dr. Lucius (Erfurt), Graf 
tolberg⸗ Wernigerode und Dr. Schwarze zu Mitgliedern des Vor⸗ 
ſtandes, die Herren Graf Frankenberg und Dr. Thielo zu Schrift⸗ 
ührern gewäblt. — Der Abg. Dr. Friedenthal iſt in Folge feiner 
rnennung zum Staatsminiſter aus der Fraktion der Deutſchen Reichs⸗ 
partei aus geſchieden. ‚ 


wie müßte das nicht viel döſes Blut abgeſetzt baden? Ih meine, die 
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TErbſchaftsſtenerämter und Standesämter. 

Mit dem 1. Okt. iſt die Verpflichtung zur Einreichung der Todten⸗ 
liſten von den kirchlichen Behörden auf die Standesämter übergegan⸗ 
gen und haben dieſe Letzteren all vierteljährlich dieſe Liſten den neu cr? 
richteten Erbſchaftsſteuerämtern behufs der etwaigen Erbſchaftsreguli⸗ 
rungen einzuſenden. Eine Zuſammenſtellung der einſchlägigen Beſtim⸗ 
mungen für die Aufſtellung dieſer Todtenliſten wird ſowohl für die 
Standesbeamten ſelbſt als für das bei der Entrichtung der Erbſchafts⸗ 
ſteuer betheiligte Publikum von Intereſſe fein. 

1. Die Standesbeamten ſind verpflichtet, den zuſtändigen Erb⸗ 
ſchaftsſteuer⸗Aemtern vierteljährlich in den Monaten Januar, April, 
Juli und Oktober, Todtenliſten für das abgelaufene Quartal einzu⸗ 
reichen. q 
2. In die Todtenliften find alle vorgekommenen Sterbefälle au? 1° 
zunehmen. Liegt der Bezirk eines Standesbeamten in den Bezirken 
zweier Erbſchaftsſteuerämter, ſo iſt an jedes Erſchaftsſteueramt eine 
Liſte der in deſſen Bezirke vorgekommenen Sterbefälle einzureichen. 

3. Die Formulare zu den Todtenliſten werden von der königl. Re 
gierung, Abtheilung für Kirchen⸗ und Schulenſachen nach Bedarf ver⸗ 
abfolgt. 

4. In den Todtenliſten ſind auch diejenigen Fälle aufzunehmen, 
wo ein Inländer im Auslande mit Hinterlaffung von Vermögen, wel⸗ 
ches im Inlande liegt oder ein Ausländer mit Hinterlaſſung von dief⸗ 
ſeitsgelegenen Grundvermögen geſtorben iſt. 

5. Die Ausfüllung der Spalte 13 der Todtenliſte „Summariſche 
Angabe des bekannten Immobilien⸗ und Mobilien⸗Nachlaſſes“ bedarf 
es nicht bei Todesfällen ohne Teſtament, wo der Nachlaß ausſchließ⸗ 
lich an eheliche Nachkommen (Descendenten) oder an überlebende Ehe⸗ 
gatten des Erblaſſers oder an Verwandte in aufſteigender Linie (As⸗ 
cendenten) fällt und deshalb Befreiung von der Erbſchaftsſtenen 
eintritt. ö | 

6. Die Ausfüllung der betreffenden Spalte kann ferner unterblei⸗ 
ben, wo der Nachlaßwerth unzweifelhaft unter 50 Thlr. beträgt. N 

7. Die erbberechtigten Verwandten ſind nach Maßgabe der geſetz⸗ 7 
lechen Erbfolge entſprechend aufführen. — Es erben, wenn Jemand 
ohne nterlaftung eines Teſtaments geſtorben iſt: — 

In Klaſſe I. Kinder und Kindeskinder. 
II. Eltern oder Vater oder Mutter allein. 5 


A h III. vollbürtige Geſchwiſter und deren Abkömmlinge. 
„ „ IV. alle entfernteren Aszendenten (Großeltern) mit halbe 


bürtigen Geſchwiſtern und deren Abkömmlingen. 

7 A V. alle übrigen Verwandten. j 

Jede vorhergehende Klaſſe ſchließt die nachfolgenden Klaſſen von 

der Erbſchaft aus. In Klaſſe I. bis V. konkurriren als Miterben de 
etwa vorhandene überlebende Ehegatte und die etwa vorhandenen un⸗ 
ehelichen Kinder. — Letztere beerben ihre Mutter wie eheliche Kinder 
— Den Nachlaß ihres Vaters erben uneheliche Kinder nur zu % und 
nur dann, wenn derſelbe keine ehelichen Abkömmlinge hinterlaſſen hat, 
Zwiſchen den unchelichen Kindern und den beiderſeitigen Großeltern, 
findet keine geſetzliche Erbfolge ſtatt. Der überlebende Ehegatte eebt 
in Klaſſe L bis V. zugleich mit den Verwandten bis zum 6. Grade 
einſchließzlich. — Sind nun Verwandte des 7. oder fernere Grade 
vorhanden, ſo erbt der überlebende Ehegatte den ganzen Nachlaß. 5 
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Berlin, 12 November. 


— Am 18. November feiert der Oderkonſiſtorialratb Dr. Tweſten 
ſein 60jähriges Dozentenjubiläum, und dieſer ſein Ehrentag iſt zu⸗ 
gleich ein Tag hoher Freude für die Friedrich Wilhelms⸗Univerſität 
und für die theologiſch⸗philoſophiſche Wiſſenſchaft. Der alte Tweſten 
kam von Kiel hierher, un den durch Schleiermache.'s Tod erledigten 
Lehrſtuhl einzunehmen, er wirkt mithin als Dozent an der Berliner 
Hochſchule volle vierzig Jahre, und dieſe acht Luſtra feines Lebens find 
überreich geweſen an Erfolgen für ihn wie für ſeine Tauſende von 
Zuhörern, die zum größeren Theil jetzt noch als Pädagogen oder Geiſt⸗ 
liche, als Dozenten oder gelehrte Schriftſteller im deutſchen Vater⸗ 
lande und weit darüber hinaus thätig find. Man ſchreibt der „Madb. 
Zeitung“: g - 4 
Als Tweſten nach Berlin berufen wurde, hatte er feine Dogmal 
ſchon angefangen. Sie ließ ihn als den Nachfolger Schleiermachers in 
jedem Betracht geeignet erſcheinen, denn ſie war von des großen 0 
Theologen Joeen, durchweht und hielt zugleich einen eigenen Stande I 
punkt felt. An Nitzſch fand Tweſten für das, was er auf dem Gebiete 
der wiſſenſchaftlichen Theologe erſtrebte, einen rührigen, geiſtvollen 
Mitarbeiter, und fie beide wurden die Träger einer Vermittlungstbes⸗ 
lone, die neben der Dogmatik der Moral und dem philoſophiſchen 
Denken einen weiten Spielraum ließen. Tweſten bat in reichem Maße 
Antbeil an dem Verdien ſte, in pollliſch ruhigen Jahren bis zu 1 
bin mit gleichgeſinnten Geiſtern jenen hohen Idealismuz gepflegt zu 
baben, der die wiſſenſchaftlichen und geſellſchaftlichen Kreiſe im dritten 
und vierten Jahrzehnt des Jahrhunderts ſo mächtig ergriffen hatte. 
Tweſten's Lehıtbätizkeit in Berlin war eine innerlich tief bewegte, denn 
er begann fie unter den Wirkungen des epochemachenden „Leben Jeſu“ 
von Strauß, während zu gleicher Zeit eine orthodoxe Strömung unter 
dem brutalen Einfluß Hengftenbergs- fi breit machte, die nichts Ge⸗ 
ringeres erſtrebte, als unter dem Vorwand, das chriſtliche Leben gegen 
den Nehilismus ſicher zu ſtellen, die wiſſenſchaftliche Theologie zu ver⸗ 
nichten Allein Nichts brachte Tweſten aus feiner idealen Ruhe und 
Objektivität heraus, er blieb unerſchütterlich derſelbe verſöhnliche, milde 
Denker, der er immer geweſen war, und wen die orthodoxe Zudring⸗ 
lichkeit Hengſtenberg's abſtieß, der fand im Tweſten'ſchen Colegio, was 
für das Empfinden und Denken eines Menſchen Bedürfniß iſt, der für 
ſein W.fen eine harmoniſche Geſtaltung anſtrebl. In den fünfzige⸗ 
Jahren unterftütz e den alten Tweſten recht wirkſam Johannes Lehnerd 
rer nachmalige General⸗ Superintendent der Provinz Sachſen, der von 
Königsberg in die Neander'ſche Profeſſur berufen worden war. Außer 
Dozmatik las Tweſten neuteſtamentliche Eregeſe und Moral mit der 
Zeit mehr als Elektiker, wie als eigener Forſcher, was ihn vielfach um 
ſo mehr verdacht worden war, als er es auch für rathſam erachtet 
hatte, vom Anfang der fünfziger J hre ab nicht mehr Dogmatik nach 
alten, eigenen Sätzen, ſondern noch den Hutter'ſchen loci zu leſen. 
Ucberhaupt iſt feine Dogmatik niemals fertig geworden, es fehlt ihr 
bis beute die Lehre „von den letzten Dingen“, und nie iſt er vu be⸗ 
wegen geweſen, früher Begonnenes mit der Eſchalologie abzuſchlleßen. 
Dieſe Zurückhaltung, die ſich bis zu förmlicher Aengſilichkeit erweiterte, 
iſt nun einmal ein charakteriſtiſcher Zug in Tweſten's Wefen, aber es 
kommt uns nicht entfernt in den Sm, um deswillen ibn bemängeln, 
geſchweige denn berabiegen zu wollen. Ein Mann, der immer unab⸗ 
läſſig im Dienſt der Wiſſenſchaft geſtanden und aufs redlichſte gear⸗ 
beitet bat, der von ſich rühmen könnte, durch fein beventendes Docir⸗ 
talent Eminentes geleiſtet zu baben, wenn er überhaupt das Zeug dam 
hätte, ſich ſelbſt auch nur auf einen Augenblick in den Vordergrund 
zu drängen ein ſolcher Mann darf nur in allergrößter Pietät gefeiert 
werden. .. Was cr als praktiſcher Moraliſt geleitet hat, das N 
ſtaunte die Welt an feinem exemplariſch gearteten Sobne, dieſem Allen 
unvergeßlichen Abgeordneten Karl Tweſten, deſſen perfönliche 
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ide auf das Glhäiäfte Tonkurciete mit erflaunficher Charakter⸗ 
Iueſtigkeit. Früh verlor der gute Vater dieſen guten Sohn, aber felbft 
unendlicher Schmerz um das Liebſte auf dieſer Welt brach nicht des 
8 hiloſophen Kraft: wenn auch durch hohes Alter gebeugt, begeht er, 
* jünglingfriſchen Geiftes. fein ſechzigjähriges Jubiläum als Dozent, 
und der kommende 18. November, ein Ehrentag für den alten Tweſten 
ſelbſt, erhebt ſich zu einem Ehrentage nicht blos für die berliner Hoch⸗ 
ſchule, ſondern für die ganze deutſche Wiſſenſchaft. 
r Der „Reichs⸗ und Staatsanzeiger“ macht Mittheilung von 
einem Erkennt niß des königl. Ober⸗Tribunals vom 15 Ok⸗ 
tober c., welches für die Preſſe von einer geradezu verhängnißvollen 
deutung werden kann. Nach demſelben ſind nämlich die Verbreiter 
auch wahrheitsgetreuer Berichte über die öffentlichen Verhandlungen 
der Gerichte für den Inhalt dieſer Berichte ſtrafrechtlich verantwort⸗ 
Wir entnehmen darüber Folgendes: 
Deer Redakteur N. hatte in feiner Zeitung einen Bericht über 
eine vor dem Zuchtpolizeigerichte zu B. ſtattgehabte Verhandlung ge⸗ 
bracht und dadei einen von dem Vertreter des öffentlichen Miniſte⸗ 
0 ums in der betreffenden Sache gehaltenen Vortrag mitgetheilt Durch 
Dieſen erachtete ſich die damals als Zeugin vernommene Ehefrau P. 
beleidigt und ließ unter Beiſtand idres Ehemannes den N. wegen 
Beleidigung auf Grund der 88 185, 186 des Strafgeſetzbuchs 
dor das Zuchtpolizei⸗Gericht votladen. Der Einwand des 
f Beſchuldigten, er habe jenen Vortrag wo nicht wörtlich, fo doch ſinn⸗ 
getreu und — was die der Ehefrau P. gemachten Vorwürfe betreffe 
eher milder wiedergegeben — wurde vom Gericht zwar für erimie- 
ſen, aber nicht für geeignet erachtet, die Beſtrafung aus 88 185, 186 
auszuſchließen. Den hiergegen von N. ergriffenen Kaſſationsrekurs 
bat das Obertribunal verworfen, indem es im Erkenntniß unter Ans 
derem ausführt: Wenn nach Art. 22 der Reichsverfaſſung und § 12 
des Reichsſtrafgeſetzbuchs wahrheitsgetreue Berichte über die öſſent⸗ 
lichen Verhandlungen des Reichstags, des Landtags oder einer Kammer 
ines zum Reich gebörenden Staates von jeder Verantwortlichkeit frei 
2 bleiben. ſo beſteht eine gleiche Vorſchrift bezüglich der Berichte über 
die öffentlichen Verhandlungen der Gerichte nicht. Die im 8 193 
! es R. Str. G. B. anerkannte Straffreiheit folder an und für ſich 
1 die Ehre eines Anderen beeinträchtigender Aeußerungen, welche lediz⸗ 
5 Mc zur Ausführung und Vertheidigung von Rechten und zur Wahr⸗ 
N nehmung berechtigter Intereſſen geſchehen, vermag in dem vorliegenden 
Falle nur denjenigen zu decken, welcher zu ſolchen Aeußerungen durch 
BE Nie Vertheidigung feiner Rechte und die Wahrnehmung berechtigter 
5 Intereſſen veranlaßt wird, und iſt auch für die hierbei in Erfüllung 
er Amtspflicht handelnde Perſon auf die Verhandlungen, bei wel⸗ 
chen fie ſolchem Zwecke dienen ſollten, beſchränkt. Eine Wiederholung 
Aber und weitere Verbreitung ſolcher Aeußerungen durch die Artikel 
einer Zeitung iſt als eine neue ſelbſtändige, das Recht eines Andern 
auf Ehre ſchädigende Kundgebung zu betrachten und nach Maßgabe 
er ſonſt feſtzuſtellenden Merkmae der allgemein die Beſtrafung der 
Beleidigungen betreffenden Vorſchriften, mit Strafe zu belegen, ohne 
daß die Strafbarkeit einer ſolchen Handlung durch die Feſtſtellung der 
beleidigenden Abſicht be ingt wäre. > 
München 10. November. Unlängft fand hier ein graufiger 
Doppelmord ftatt, welcher von einem gewiſſen Aumer begangen 
wurde. Der Mörder ſollte Manſchettenknöpfe mit dem Bildniſſe des 
deutſchen Kaiſers getragen haben, woraus Sigl's „Vaterland“ den 
Schluß zog, daß der Verbrecher ein „liberaler Lump, ein Freund des 
zeiches, ein Verehrer des Kaiſers“ ſei; nun erfahren wir aus dem 
olizeibericht, daß der Verbrecher ein Medaillon der unbefled- 
u Empfängniß“ mit dem Bilde der Altöttinger Gnadenkapelle 
ch trug. In welche Menſchenklaſſe wird das „Vaterland“ jetzt 
u Verbrecher einreihen? Andererſeits war auch behauptet worden, 
Aumer im letzten Feldzuge , Zeuge des Maſſenmords“ geweſen, 
daß dies auf ſein Gemüth einen ſchlimmen Eindruck gemacht habe; 
erſichert der erwähnte Polizeibericht, daß Aumer während des 
en Krieges als Soldat einer Depotkompagnie in Burghauſen in 
Garniſon war, demnach vom „Maſſenmord“ kein Zeuge war. 
Eklſaß⸗Lothringen, 10. November. Die elſäfſiſchen „Proteſt“⸗ 
1 bgeordneten wollen ſich dem Anſcheine nach einer neuen Blamage 
Ausſetzen. Man ſchreibt nämlich der „Carlsr. Ztg.“: i 
„Wenn wir einem uns aus dem Ober⸗Elſaß zugehenden Berichte 
Mauben ſchenken dürften, ſo ſtehen wir bereits wieder vor einer neuen 
komplikation der politiſchen Verhältniſſe. Man ſoll nämlich ſeitensz 
ger in ruhender Aktivität befindlichen oder noch in ihrer Abſicht, nach 
Verlin zu gehen, ſchwankenden Reichstags⸗Abgeordneten mit Loslaſ⸗ 
5 nee neuen gemeinſamen „Proteſtes“ umgehen, diesmal ge⸗ 
dichtet gegen die Errichtung des Landesausſchuſſes. Unter den 
Bründen, mt denen man dieſen Proteſt zu motiviren gedenkt, ſoll au⸗ 
ker den bekannten landläufigen Einwänden einer eine ganz beſondere 
Rolle ſpielen, der nämlich, daß die elſaß lothringiſchen Reichstagsab⸗ 
geordneten — lucus a non lucendo — die Beſtellung des Landesaus⸗ 
buffed als einen Elngriff in ihre Rechte darſtellen werden. 
Fäme die Nachricht nicht von ſonſt ſehr verläffiger Seite, wir wür⸗ 
den uns hüten, die Aufmerkſamkeit auf dieſes originelle politiſche Ku⸗ 
oſum zu lenken. Von welcher Art aber auch der zu gewärtigende 
Proteſt fein mag, ſoviel läßt ſich ſchon im Vorans als beftimmt an⸗ 
nnen, daß die Veranſtalter dieſer neuen Farce ſo gut wie wir Alle 
en, daß dieſelde nichts nützen kann, wie denn ihre eigentliche Ab: 
. dan auch diesmal nur als ein terroriſtiſcher Verſuch anzuſehen iſt, 
ö 1.9 den fie verhindern wollen, daß überhaupt Etwas zu Stande 
2 me.“ 
h Wien, 11. November. Es ift jetzt kein Zweifel mehr, daß der 
König von Hannover nicht mehr ſeinen Aufenthalt in Wien neh⸗ 
men wird. In Regierungskreiſen iſt man darob wohl nicht betrübt, 
denn man iſt dadurch vielen argen Verlegenbeiten enthoben, von denen 
beiſpielsweiſe das Ausſtellungsjahr eine e⸗lleckliche Amahl als Probe 
lieferte. Der Bevölkerung im Großen und Ganzen iſt die Sache voll⸗ 
ſtäadig gleichgiltig, nur die muſikaliſche Welt empfindet in dem Fern⸗ 
gen Königs einen Berluft, denn dieſe zu unterfligen war er 
kite . 5 
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Lokales und Provpinzielles. 
Woſen, 13. November. 


r. Eine Verſammlung evangeliſcher Geiſtlichen 
Anſerer Provinz zur Berathung über die Mittel und Wege zur Be⸗ 
5 leligung des gegenwärtigen Nothſtandes derſelben fand am Mittwoch 
ben 10 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags im Feldſchloß⸗Saale 
Halt, Die Verſammlung, an der 73 Geiſtliche Theil nahmen, wurde 
Lurch den Superintendenten Klette von hier eröffnet, der auch zum 
Baorſitzenden der Verſammlung gewählt wurde. Aus den Verhandlun⸗ 

gen ging hervor, daß es in unſerer Provinz viele evangeliſche Geiſt⸗ 
locke giebt, deren jährliches Einkommen unter 600 Thlr. beträgt, daß 
Fertner die meiften der übrigen Geiſtlichen ein Einkommen von 600— 
f 8⁰⁰ Thlr. haben, und daß nur die Geifilihen in den größeren Städten 
mi Allgemeinen beſſer ſituirt find. Das Einkommen derjenigen Geiſt⸗ 
chen, welche am ſchlechteſten geſtellt find, foll nun aus den von dem 
Landtage dazu bewilligten 250,000 Thlr. aufgebeſſert und auf den 
Minimalſatz von 600 Thlr. gebracht werden. Das dürftige Einkommen 
ber evangeliſchen Geiſtlichen wird nun aber dadurch noch erheblich ver⸗ 
1 mindert werden, daß die Einnahme aus den Stolgebühren, auf welche 
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dieſel ben hauptſächlich angewieſen fird, in Folge des Geſetzes, betr. 
die Beurkundung des Perfonenftandes, ſichfverringerrſwird, indem manche 
Perfonen ſich mit der Eheſchließun g und der Anmeldung von Gebur⸗ 
ten, ꝛc. auf dem Standesamte begnügen werden. In Folge dieſes 
ſchon vorhandenen und noch mehr zunehmenden Nothſtandes der evan⸗ 
geliſchen Geiſtlichen unſerer Provinz beſchloß die Verſammlung, eine 
Petition an das k. Konſiſtorium der Provinz Poſen und durch dieſes 
an den Oberkirchenrath zu richten, dahin gehend, „das k. Konſiſtorium 
möge mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln dahin wirken, daß 
die durch das Geſetz vom 9. März d. J. in Ausſicht geſtellten Ent⸗ 
ſchädigungen für evangeliſche Geiſtliche baldigſt normirt werden, und 
daß überall auf Fixation des Einkommensfder Geiſtlichen und Kirchen⸗ 
diener hingewirkt werde.“ Dieſe Petition wurde von ſämmtlichen an- 
weſenden Geiſtlichen unterzeichnet. 

r. Der Kaufmann Hirſchfeld, früherer Kompagnon des von 
hier flüchtig gewordenen und angeblich wegen Fälſchung ſteckbrieflich 
verfolgten Kaufmanns Kulinslt, war vor einigen Wochen, wie da⸗ 
mals mitgetheilt, ſofort bei Eröffnung des Konkurſes über das Ver⸗ 
mögen der Firma in Sicherheitshaft genommen worden, um eine 
Verdunkelung des Thatbeſtandes zu verhindern. Vor einigen Tagen 
wurde derſelbe nunmehr entlaſſen. 

„ Diebſtähle. Einem Häusler in Lawice bei Poſen wurden in 
der verfloſſenen Nacht aus verſchloſſenem Stabe geſtohlen 8 Gänſe im 
Werthe von 12 Thlr. — Das einem Ziegelfuhrmann vor einigen Ta⸗ 
gen geſtohlene Fuhrwerk, beſtehend aus Pferd und Wagen, iſt in Be⸗ 
ſchlag genommen und ſteht bei einem Gaſtwirth auf der Warſchauer⸗ 
ſtraße. — Dem jährigen Sohn eines Möbelpoliers, welchen geſtern 
Nachmittags fein Vater mit einem Einthalerſchein nach Lack ſchickte, 
begegnete ein Mädchen von etwa 10 Jahren, welches ihm den Thaler⸗ 
ſchein entriß und dafür zwei Dreipfennigſtücke in die Hand drückle. — 
Ein Knecht aus Piontkowo bei Poſen, welcher feinem früheren Dienſt⸗ 
herr aus dem Rock einen Revolver geſtohlen, wur de verhaftet. — 
Einem hieſigen Galanteriewgarenhändler wurde geſtern Abengs von 
unverſchloſſenem Hofe ein Wiegenpferd im Werth von etwa 6 Thlr. 


geſtohlen. 

Bromberg, 12. Novbr. [Jüdiſcher Religionsunter⸗ 
richt. Guts oerkauf.] Auf Anordnung des Miniſters wird von 
jetzt ab am hieſigen königlichen Gymnaſium auch jüdiſcher Religions⸗ 
unterricht ertheilt. Die Eltern haben ſich, ſofern ſie einen ſolchen 
Unterricht für ihre Kinder verlangen, an den betreffenden Klaſſen⸗ 
lehrer zu wenden. Geſtern hat bereits der erſte Unterricht ſtattgefun⸗ 
den. Er wird durch den jüdiſchen Religionsletzrer Cohn ertheilt. — 
Das unweit von hier belegene Gut n hat der bisherige Be⸗ 
ſitzer, Herr Holz, an den Gutsbeſitzer v. Thur hierſelbſt für 38,000 
Thlr verkauft. Vor einigen Jahren übernahm es der ꝛc. Holz für 
21,000 Thlr. Br. 


Siaals- und Volkswirthſchaft. 


#* Das Bankhaus Carl Coppel u. Co. in Berlin wird, 
wie ein Cirkular beſagt, in Liquidation treten. Zu Liquidatoren find 
beſtellt der Geh. Kommerzienrath E. Stephan, ſowie die bisherigen 
Prokuriſten der Firma Kretzſchmar, Schwabacher und Opitz. Be⸗ 
kanntlich verlor der Chef des Hauſes, Herr Carl Coppel, duch einen 
Sturz vom Pferde das Leben 

u Nachrichten über Falliſſements. Aus Bukareſt wird das 
Falliment der Bankfirma Berresta fröres gemeldet. Daſſelbe wird 
als nicht ſehr bedeutend angegeben. Norddeutſchland dürfte, dem 
„Börſ. Cou:.“ zufolge nur in untergeordnetem Maaße betheiligt fein. 
— Die fallite lübecker Getreidefir ma, deren wir bereits mehr ⸗ 
fach erwähnten, bat inzwiſchen ihre Zahlungen eingeſtellt. Sie propo⸗ 
nirte in der am Dienſtag in Lübeck ſtattgefundenen Verſammlung der 
Hauptgläubiger eine Dividende von 60 Prozent. Hiervon wollen die 


walliten ſofort, nach Au machen des Akkords 40 Prozent zahlen. 
N 


Der Heft ſoll bereits im nächſten Monat gezahlt werden. Die Ber: 
ſammlung war mit dieſem Vorſchlage einverſtanden. 


Vermiſchtes. 


* Berlin, 12. November. Seit vielen Jahren iſt in Berlin kein 
ſo entſetzlicher Unglücksfall vorgekommen, wie heute Morgen. Gegen 
4 Uhr prach nämlich in der in einem Quergebäude des Hofes gelege⸗ 
nen Bäckerei der Voß'ſchen Konditorei in der Anhaltiſchen S raße 
Feuer aus, das namenloſes Unheil anrichtete. Die in den oberen Eta:- 
gen des Gebäudes ſchlafenden Dienſtleute der Konditorei fanden nicht 
ſchnell genug Zeit ſich zu retten, jo daß, als fie den Brand bemerkten, 
Alles bereits vom Rauch erfüllt war und die Flammen überall ihnen 
entgegenſchlugen. e war das Hilferufen der in Todesge⸗ 
fahr ſchwebenden Mädchen und jungen Männer. Sie konnten weder 
vor⸗ noch rückwärts. In der Verzweiflung ſprang ein Mann aus dem 
Fenſter der dritten Etage in den Hof hinab, doch fand er alsbald durch 
die Verletzungen, die er ſich zugezogen, den Tod. Mit unbeſchreiblicher 
Kraftanſtrengung arbeitete die Feuerwehr. Nicht achtend der eigenen 
Gefahr, drangen die braven Männer durch Rauch und Flammen in 
die brennenden Räume, um Rettung zu bringen. Leider für vier der 
Unglücklichen zu ſpät. Dieſe wurden lodt — fie waren erſtickt — aus 
dem Hauſe gebracht; fünf andere wurden noch lebend, aber ſehr ſchwer 
verletzt, hervorgeholt. Alle Verletzten wurden in die Charité geſchafft. 
— U iber die Enlſtehungsurſache des Feuers, wie über einige andere 
Details, die nothwendig einer Aufklärung bedürfen, zirkuliren ſehr 
auseinandergehende Meinungen. Die Feuerwehr hatte bis 7% Uhr 
auf der Brandſtätte zu thun. 

* Ein Urenkel und eine Ur⸗Urenkelin Moſes Mendelsſohn's 
werden binnen Kurzem vor dem Standesbeamten die Erklärung abge⸗ 
ben, ein Ehepaar bilden zu wollen. Der Bräuligam iſt der jüngſte 
Chef des Bankhauſes Mendelsſohn u. Co., die Braut eine Tochter des 
e Warſchauer zu Berlin. 

Zwickau, 9. November. In letztvergangener Nacht iſt der zum 
Zwickauer Belckenbergſteinkoblen⸗ Bauberein Bela ae Ne. 4 zu 
Bruch gegangen. Leider find hierbei 7 Menſchenleben zu beklagen. 
Der Schacht iſt noch im Bau begriffen und war bis zu einer Tiefe 
von 153 Meter abgeteuft und bis zu dieſer Tiefe vollſtändig ausgebaut 
und frei von Wäſſern. Geſtern nach 10 Uhr hat Schichtenwechſel 
ſtattgefunden, und haben die ausgefahrenen Arbeiter zu jener Zeit noch 
gar nichts Verdächtiges wahrgenommen. Kurz nach 11 Uhr, als der 
Steiger eben im Begriff geweſen iſt, einzufahren, iſt der Zuſammen⸗ 
bruch ganz plötzlich erfolgt, und zwar zunächſt in einer bisher noch nicht 
ermittelten Tiefe Da der obere Theil des Schachtes noch fort und 
fort nachbricht, fo hat zur Rellung der im Schacht befindlich geweſene 
7 Arbeiter, wenn nicht noch weitere Menſchenleben gefährdet werden 
ſolſten, zur Zeit etwas Weſentliches nicht geſchehen können. Auch in 
u vermuthen, daß die Unglucklichen, welche ſich unmittelbar unter deſt 
Teufe befunden haben, ſofort getödtet worden find. Unter ihnen ber 
finden ſich zwei italieniſche Arbeiter. 2 


Angekommene Fremde vom 13. November. 
J. SCHARFFENBER@’S HOTEL. Die Kaufl. Hein, Helberg 
a. Berlin, F.öblich a. Sagan, Friedmann a. Trzemeſing, MWaltheim 
a. Bre lau, Rotter a. Königsberg, Schultz a. Brieg. Zimmermeiſter 
Schmidt a. Wollſtein. Rittergutsbeſ. Beyer a. Golenczewo. Gutebeſ. 
Sommi a. Lbartowo. 
IUS’ HOTEL DE DEESDE. Rittergutsbeſitzer v. Meyer 


Landw. Rumler a. Breslau. 

u. Frau a. Glozau, Baarth u. Familie a. Czerckwice, Weitz a. Ber⸗ 
lin, Funck a. Rokunſca, Kal. Kammerherr u. Rittergutsbef. Graf d. 
Morawsly mit Familie a. Lubonia. Major Rüter a. Glogau. Lieut. 


Schneider a. Zembowo. Schönwald a. Schwedt. Die Kaufl. Schö⸗ 
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ning a. Paris, Glaſer, Röschen a. Breslau, Franzius a. Bremen, 


Danziger a. Thorn. £ f 

SCHRA’S THL DE EUROPE. Die Ritteroutsbeſ. v. Kar⸗ 
czewski u. Sohn a. Lubrze Gutsbeſ. Frau v. Wenſſen a. Samter. 
Die Kaufl. Roſenſtiel a. Hamburg, Vogtmann a. Elberfelo 4 
.. HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Krajewski a. Za⸗ 1 
word, v. Gochinorskt a. Kempa, Borchardt a. Gurtatowo. Direltor 
Frau Lefevre, Rendant Bölling a. Tarnowo, Rentiere Gielinska a. 
Strieln‘ Odergärtner Felgentreu a. Dembno. . 

OTEL DE PARIS. Die Rittergutsbeſ. v. Starzy ski a. Jer⸗ | 
zykowo, v. Tomaſzewski a. Mamik. Geheimrath v. Topolski a. Trzeka, 1 
Dolm. Woznfacki a. Schrimm. Die Kaufl. Placzek a. Schwerſenz, 

Haaſe a. Koſtrzyn, Senftleben a. Koſten, Schmidt a. Liſſa. 

BUCKOW’s HOTEL DE ROME Die Kaufleute Zabel, Hahn a. 

Berlin, Marx a, Mainz, Salbach a Liegnitz. Moewig a. Königsberg, 
Slimmhach a, Kön, Meyerhoff a. Hanau, Caſtner a. Danzig, Gras 
tenau d. Bremen. Fabrikant Brandenburg a. Hannover. Forſtinſp. 
Burgund a. Krucz. Rittergutsbeſ. v. Kalkreuth a. Muchoein. Land⸗ 
wirth Riemer a. Stargart i. Pr. Bauunternehmer Dietrich a. Brom⸗ 
berg Oberamtmann Frank a. Heidersdorf. 

KEILER’S HOTEL. Die Kaufleute Auerbach a. Inowraclaw, 
Wilſon a. Schokken, Levy a. Thorn, Görtel a. Rogaſen, Lewin a. 
Dan. Kalmann a. Pleſchen, Berg, Rochmann a. Berlin, Frau Eh- 
renfried a. Wreſchen. Gutsbeſ. Roboweki u. Frau a. Biochuwko. 2 
amt Klakow a. Goſchterhauland. Bauaufſeher Wedber a. 4 

amburg. 


Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. 

Berlin, 13. November. Gutem Vernehmen nach iſt Graf Harry 
Arnim geſtern Nachmittag wieder verhaftet und dem Stadtvoigteige⸗ 
fängniß über wieſen worden. 

Paris, 12. November. Die Profeſſoren der mediziniſchen Schule 
beſchloſſen heute, die Schule bis 1. Dezember vollſtändig zu ſchließen. 
Offiziellen Carliſtennachrichten von der kataloniſchen Grenze zufolge 
iſt die Nachricht von einer diplomatiſchen Miſſion Don Alfonfos 
grundlos. Alfonfo bezeichnet in zwei vor feiner Abreiſe erlaſſenen 
Tagesbefehlen als die alleinige Urſache ſeines Rücktritts, einen Befehl 
des Königs, welcher Katalonien von dem bisherigen Generalkomman⸗ h 
danten trennt. Er erklärt, er ziehe ſich mit des Königs Genehmigung 
zurück und erwarte den Moment, wo er ſeine Dienſte der Sache R 
Gottes, des Vaterlandes und des Königs wieder nützlich fein können. 

Verſailles, 12. Novbr. [Permanenzkommiſſion.] Picard 
fragte wegen der Eintheilung der Gemeinden in verſchiedene Sektionen 
für die am 22. Nov. bevorſtehenden Manizipalwahlen an, er hält die 
Maßregel für illegal. Der Miniſter des Innern erwiederte, die Ein⸗ 
theilung der Gemeinden ſei geſetzlich von den Generalräthen angeord⸗ 
net worden und müſſe deshalb ausgeführt werden. Die Linke klagte 
über die Rigoroſität der Regierung gegen die republikaniſchen Jour⸗ 4 
nale, während man gegen die Bonapartiſtenblätter größte Toleranz 7 
eige. 

b Hendaye, 12. November. Mehrere Freiwillige zündeten in Jrun 

einige Gebäude an. Laſerna befabl dieſelben zu verhaften und vor f 
ein Kriegsgericht zu ſtellen. Der Totalverluſt der Regierungstruppen 
beträgt 300 Mann. 9 


eee e 
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1 April Mai 55 Mi. 50 91. Weizen pr. a Roa : 


Nüböl pr. N 
58 Mk. — Bi 


187 G., pr. Dezemb.⸗Januar 1000 Kilo 
netto 188 B., 187 G., pr. April- Mai 1000 Kilo netto 189 B. 188 
G. Roggen pr. November 1000. Kilo netto 160 B., 158 G., pr. 
November: Dezember 1000 Kilo netto 158 Br., 157 G., pr. Dezember⸗ 
Januar 1000 Kilo netto 157 B., 156 G., pr. April⸗Mai 1000 Kilo 
netto 153 Br., 152 G. Hafer ruh. Gerſte ſtill. Rüböl feſt, 
loco u. pr. November 54%, pr. Mai pr. 200 Pfd. 58 Spiritus 
höher, pr. November pr. Dezember⸗Januzr pr. März⸗April 45, 
per April⸗Mai pr. 100 Liter 100 pCt. 45%. Kaffee feſt, Umfatz 
3000 Sack. Petroleum feſt., Standard white loko 9, 30 B., 
9, 20 G., pr. November 9, 20 G., pr. Dezbr. 9, 45 Go., pr. Januar⸗ 
März 9, 90 Gd. — Wetter: Nebel. 

Köln, 12. November, Nachmittags 1 Uhr. (Getreidemarkt). Wetter 
Schneeluft, Weiz en höher, hieſiger loko 7,5 fremder loko 6 22%, pr. 
November 6, 17%, pr. März 18 Mk. 65 Pf., pr. Mai 18 Mk. 5. 
Roggen beſſer, hieſiger loko 6,736 pr. November 5, 10, pr. März 

. 75 Pf. Rüböl fifter, loko 8¾, pr. 
Leinöl loko 10% 


14 Mk. 85 Pf., pr. Mai 14 Mk. 

Paris, 12. November, Nachmittags. (Produktenmarkt.) Weizen 
feſt, pr. Nov. 25, 50, pr. Januar⸗April 25, 00. Mehl ö 
pr. November 54, 00, pr. Januar⸗April 53, 00, pr. März⸗Juni 
51, 00. Rüböl ſteig., pr. November 73, 00, pr. November⸗ Dezember 
—, , pr. Januar⸗April 75, 00 Spiritus feſt, pr. Nov. 54, 50. 
— Wetter: Bewölkt. j 

Bremen, 12 November. Petroleum (Schlußbericht). Stan⸗ 
Nd white loco 9 Mk. 55 Pf., bis — Mk. — Pf. bez. 

uhig. f 
9 e 12. November. Roheiſen. Mixed numbers warcante 
5 Sh 

Amſterdam, 12. Noyhr, Nahm. Getreidemarkt (Schluß bericht). 
Weizen geſchäftslos, pr. November —, pr. März 262. og gen 
{oco beh., pr. März 185, pr. Mai —. Raps pr. Frübj. 356 Fl. 
Rüböl loko 30 pr. Herbſt 30, pr. Frühjahr 33. — Wetter: 
Schnee und Regen. 

ref et, nen 4 u 5 N 

KR ußbericht. eizen unverändert. oggen 
ſtetig, Odeag 19, Hafer feſt, Riga 22. Gerſte ſtetig. * 

e weiß, 

ezember 


8 
Petroleum⸗Markt (Schlußberiht). Raffinfrtes, Ty 
loko 23% by, u B., pr. November 23 bez., 23% Br. pr. 
>: Br., pr. Januar 24½ Br., pr. Januar⸗März 24½ Br. 
ubig. 
Liverpool, 12 November, Vormittags. Baumwolle (Anfangs⸗ 
bericht), Muthmaßlicher Umfag 15,000 B. Stetig. Tages⸗ 
impor! 7000 B. amerikaniſche. e 


Liverpool, 12 November, Nachmittags. Baumwolle (Sch 
bericht): Umſatz 15,000 B., davon für Spekulation und Export 9005 


. Stelig. 

Mid, Oxleans 8916, middling amerikan 754, fair . 
5 ½ % middl. fair Dhollerah 4%, good middling Dhollerah 4%, middl. 
Dyollerah 3%, fair Bengal 4, fair Broach 5%, new fair Oomra 
5%, gpod fair Domra 5%, fair Madras 4%, fair Pernam 7%, fair 
Smyrna 6%, fair Egyptian 8. 


8 nicht unter low middling Dezbr.⸗Januar⸗Verſchiffung 


Mancheſter, 12 November, Nachmittags. 12r Water Armitage 
8, 121 Water Taylor. 10, 20 r Water Micholls 114, 30 r Water 
Gidlow 12%, 30er Water Clayton 13%, 40er Mulle Mayoll 12. 40 r 
Medio Wilkinſon 13%, 360r Warpcops Qualität Rowland 13%, 40 r 
Double Weſton 13%, 60 r Double Weſton 16, Printers /, 8% 
8%+pfo. 117. Mäßiges Geſchäft, Preiſe fen. 


8 Pe: 
An 
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meter früh + 2» R Witterung: bedeckt. 533 bz, e Ha 521513 bz, Frühf 149 — 148 Fin bi, 
Die Ea für gen kann auch heute als feſt beieichniet Mai- Juni 148—147 bz. — Gerſte 510 per 95 Kilgr. 50 61 Rt. 
werden. Die entfernten Sichten waren ſo wenig beachtet, daß deren [nach Qual. gef. — Hafer 1995 7 5 1000 Kilogr. 53 64 Ni nach Dual. 
Werth ſich kaum zu behgupten vermochte; laufender Monat und auch 
105 ember wurden zu höheren Preiſen als geſtgn, umgeſetzt. Schließ⸗ 
war die Haltung im Allgemeinen matt. Loko geht der Verkauf 
ufuhr bequem zu feſten Preiſen. — Roggenmehl 


7 Kt. A 
Sar i., Dezbr. Jan. —, Ian-Febr. 23 25.9 Rm 51 d 
22,1 Rm. dz., Ap lea 22,4 Rm. bz, Mai Juni (B. u. H. 3. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 

der der Sf Tberm.] Wind. Wolkenform 
—— — ——— —ͤ —ů1—— ͤ ꝙ iä——— 
22 7% 52 ＋ 30 8835 trübe. St. 


gef., oſt⸗ u. weſtpreuß. er m u unger. 53-57}, pom. u. meckl. 
60-3, neu ruſſ. 55—60 3, per el Woge 60 - 594 bz. 
Nov.⸗Dez. 59— 581 bz, aloe 171 1705 R. M. bz, Mat-Yunt 1701 
170 bz. — Erbſen per 1000 Kilgr. Kochwaare 67-75 Rt. nach Qual., 

utterwaare 61-66 Rt. nach Qual — Be per 1000 Kilgr. — — 
Leinöl loko ber 100) Kilogr. ohne Faß 22 — Ruböl per 100 
sur au erg ee 10 184 N. N 


men der e 
f aber fe. eizen hat bei über wießender Kaufuft ſich neuer⸗ 
| dinge etwas im Werthe gebeſſert. Gefündist 7000 Ctr. Fünpiaungs⸗ 
ö preis 62 Nt. per 1 ogr. — Hafer war loko etwas 17 7 zu 
\ verwerthen Termine kewahrten ſel r feſte Haltung. — Rüböl in be⸗ 
ſchränktem Verkehr. Der geſtrige Aufſchwung in den Preiſen hat ſich 
gut behauptet. — Beiroleum. Gektündigt 50 Barrels. Künrigungs⸗ 
preis 71 Rt. per 100 Kilogr. — Spiritus wurde etwas beſſer bezahlt, 
der Umſatz verblieb jedoch innerhalb ſehr enger Grenzen. 

Weizen loko per 100 Kiloar 58—72 Rt. nach Qual. gef, gelber 
ver dieſen Monat 62-621, Nov.⸗Dez do, Dezbr.⸗Jan. —, Apri⸗ | 25—20 Sgr. bz. 2 5555 18 Ri 131613 S Sar bz. Januar⸗Febr. —, 
Meal 187 1874 R. M. dz. Mai⸗ Juni 189 — 1881 — —189 bz. — Roggen Ayril-Mat 57,1 - 57,4 Rm. z, Mai⸗ Juni 57.50% 578 Rm. bz. 
loko per 10 Kilonr. 52 53 Nt nach Qual. gef, neu ulld 55— Juni Juli 59 Ame 55 Jult-Auguſt 59.9 Rm n. Mohl — 


Kontinental 92. Rockford 14%. Hibernia — Prov. Disk. Gel. 8104. 


3, mit Faß —, ne diefen Monat 181%. 


Datum. Stunde 
2 Novb. en 2 


Novbr.⸗ bz, Deibr⸗Jan. —, April-Maı 5859, 
Ir "Bi, Mai: Juni 99 770 — Petroleum raffin (Standard white) 
Abus. 10 27“ 8" 071 10 EW23] bedeckt. Ni, 


Wai 6778. 01 — 2 S1 trübe. St. 


13. 5 


per 1000 Kilogr. mit Faß lolo 74 Rt. dh per dieſen Monat 713 bi, 


Berlin, 3 Nopbr. Wind: W. Barometer 2, 1. Therme⸗ | ab 1 inländ. 581— 59 ab Bahn bz., per dieſen Monat 54 — 
| Nov.⸗Dez. do., Dez.⸗Jan. Ka bz, April⸗Mati —. — EN per 


100 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 1 3 Sar. bz., 


—... . . or en ern Ama Aiann nusıp ne meet Mon n maen mm ana nn 


Waſſerſtand — r Warthe. 
Voſen, 9 ib Nodbr. 1874 12 Linde Mittags age: 


2 


ver dieſen Monat —, loto mit Ba —, per dieſen der 18 Rt. 20— 


= ea, 12 November dl 1 8 b . Rente 61, 75, Anleibe de 1872 98 73 | 


h 1 
Darmſtädter Bank 390% 500 Ludwigsb. 13314. na 5proz. Rente 67, 15. Ital. Tabaksaktien — —. Franzoſen 
Feſt. . Dei 8 E Lombard. Fiſenbahn⸗Aktien 303, 75 a Prioritäten 251, 0, I 
an: 105. do. junge —. Oberſchleſ. 167%. R. Oder⸗ Re maktien 2161, 1860er Lo N. 
2 2. oſe —, Franzoſen 320. Galizier 
Ufer St. A. 117%. do. do. Prioritäten 117. Framoſen 182 Lom⸗ 25894, Lombarden 144%, Darmſtädter Bank —. Enfabethbabn 205 U. London, 12 November Nachmittags 4 Uhr. 


Stan Barden“ 82. Italiener —. Silberrente 68%. Rumänier 35, Bres⸗ 

lauer Diskonobank 89% do Wechslerb. 77. Schleſ. Bankv. 111%. 

Kreditaktien 139%. Laurabütte 135. Oberſchleſ Eiſenbahnbed. —. 

Oeſterreich. Vankn. 9134 Ruſſ. Banknoten 17795 Brel. Makler⸗ 

dank — do. Makl.⸗B.⸗ B. — Prov. ⸗Maklerb. — et. Ver.⸗ 
einsbant — Oltdeutſche Bank — Brest. Prov.⸗Wechslerb. — 


18 Telegraphiſche Korreſpondenz für Jonds⸗Kurſe. 

. Frankfurt a. M., 5 Novbr., Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

2 Fat aber geſchäftslos 

\ Schlußkurie. Londoner Wechſel 119%. Pariſer Wechtel 95. Wie⸗ 
ner Wedel 107. Franzoſen 318. Böhm. Weib. 2114. Lombar⸗ 

2 den 143. Galiner 2583. Eliſabetybahn 2044. Nordweſtbahn 148%. 

9 8 ee Ruſſ Bodenkredit 90%. Ruſſen 1872 98. ‚Silber: 
rente 68%. Papierrente 644. 1860er Looſe 1074 1864er Looſe 173. 
Amerikaner de 82 9756. Deutſch⸗öſterreich. 89105 Berliner Bankverein 
86%. Franlfurter Bankverein 8. do. Wechsterbank 8473 Nattonal⸗ 
baut —. Meininger Bank 101. Hahn'ſche Effektendant 117%. 


Norbweldahn 149 Meininger Banf —, Silberrente —, Habn'ſce 
Effektenbank —, Ungax⸗Looſe 101%, Papierrente —, Bankaktien 1052. 
Nationalbank 1048. Franz⸗Joſefsdahn — Unger Schatzbonds 89%. 
Bedeutendes Geſchäft. Spetulattonswerthe feſt und animirt. 

Wien, 12. November, Nachm. 1 Uhr —. Min. Kreditaktien 235, 
09, Anglo⸗Auſtr. 151, 00. Sehr feſt, Schrankenwerkhe gefragt und 


öher 

K. editaktien ſehr animirt. N durchwegs anziehend, 
Staatslooſe gefragt, Bauwerthe matt hi 
[Schlußcourſe.] e e 70, 20. Silberrente 74, 65. 1854er 
Ee an 70. Bankaktien 991, 1 e 1895, — Krehitaktien New⸗Nork, 11. November, Abends 6 Uhr. ea Höchſle 
235, 7 Fran ofen 300, 00. Gclier 246, 00. Nordweſtbahn 143, 50, NH N 10%, niedrigſte 10%. Wechſel auf Lonpom 
do. 11. B. 64, 00 London 110, 50. Parts 43, (0. Frankfurt 92, 30. | in Goln 4 85% C. Goldagio 10%, ½ Bonds de 1885 115. do. 
Böhm. Wellbahn —. —. Keditlooſe 166. 00 188er Looſe 109, 00, | neue Sproz. 5 irfe 111%. % Bonps de 1887 1110. Erie⸗Bahn „ 
Lombard. Eifenbahn 133, 00 1864er Looſe 139, 80 Unionbank 126, 955 . 951%. New. Bork Zentrabahn 102. Baumwollen 
Anglo Auſtr. 151. 00. Auſtro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 2% ew⸗Pork 14%. Baumwolle in New Orleans 141%. Mehl 5 D. 05 
katen 5, 25. Suberfoup. 105, 40. Eliſabethbahn 193, 50 Kingar Raifın. Petroleum in re Pork 11. do. Philadelppia 10%. 
Präml. 84. 00. Preugziſche Banknoten 1, 63%. Frübiahrsweizen 1 D. 1 Mais (old wure d) 82. Zucker (Fair 
Paris, 12 November, Nachmittags 3 Uhr. Feſt. refining Mascovados) 85 fie (Rio⸗) 18%. Getzetdefriucht 5%. ’ 

| 


Aus der Bank floſen, heute 85,000 Pfd. Sterl. ? 
Platzdiskont 3% à 34 Proz. A 
Geringer Verkehr, Reports höher. 
Gproz. ungar. Schatzbonds 934. 3 
Konſols BE Italien. ee Rente AR Lombarden 55 5 
5 proz. Ruſſen de 1871 A 5 proz. Ruſſ. de 1872 99%. 5 
Türk. Anleihe de 1565 4176 6 proz. Türken is 1869 53%. 
Türken Bonds —. 6proz. Vereinigt. St. pr. 18:2 102%. Seſer erde 
Silberrente 684. Oeſterreich. Papierrente 63K. 


b 
7 
1 


2 


Frankfurt a. M., 12 Novbr., Abends. n ozietät. [ de 1865 44, 85 Türken de 1869 274, 00 Tür kenloofe 126, 00. 


— — — 
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"mentlib für Preußiſche 4 und 5 prozentige, während Deſterreichiſche 1 
mehrfach ſchwächer waren. 

Der Eiſenbahn⸗Aklien⸗Markt wies beute eine verbältnißmäßig 
gute Geſchäftsentwicklung auf, die Courſe konnten ſich im Allgemein 
gut behaupten. Von Preuß ßiſchen ſchweren Bahnen find beſonders 


N Schluß der Börſe machte ſich eine mäßige Abſeß w' mwädhung | der Stim⸗ 
* Berlin, 12 November. Die Kl der Börſe dokumentirte] mung bemerkbar, doch ſchloſſen die Courſe der Spekulationsſachen wie 
7 ig 


heute auf allen Verkehrsgebieten eine mäßige Befeſtigung, die aber geſtern oder etwas beſſer. 


mehr in der Reſervirtheit des Angebots und der in Folge biervon 
günſtigeren, Wagen 1 d Souräiendens als in ankmietersin BEE en Se EUGEN e 
druck sam 8 t tl f 5 N erke gegen 5 ? 
kefloen Gee periodic Taf Beten Kin u eben; Die Ch fu. | iend_ %% ̃ ͤm& | nn, ler Knlasın Bad Bere Dee 
lation neigte offenbar nicht zu gr ößeren Engagements in irgend welcher | wurden etwas beſſer, aber die letzteren blieben ſtark vernachläſſigt und Oberſchleſiſche zwar behauptet, aber leblos waren. L eiche in 2 
2 die Umſätze in engen [Von andern Papieren des nn een Gebiets batten die 1 diche Aktien wurden zwar etwas Fre scher, ober zugleich eiwas lek⸗ 
Fonds und Renten zu faßt unveränderten Courſen ruhigen Verkehr; bafter als in ven letzten Tagen gehandelt; hierhin rechnen namentlich 


etwas lebhafter gingen Oeſterreichiſche Reuten und Türken um. Hannover⸗Altenbecken, Oderhe 
= „ ſſiſche und Rhein Nabebahn. 
Kies Pfundanleihen und Amerikaner waren theilweiſe ge Oeſtergeichiiche Rebenbahten waren ſchwach behauptet uud weng 


sag! lebhaft; Galiſier und Nordweſtbahn gingen zu feſten Courſen 
Deutſche und Preußiſche Staatsfonds, ſowie Landſchaftliche Pfand⸗ kehr Summen um. Die rumäniſchen Eiſenbahnaktien erzielten 

und Rentenbriefe hatten in recht feſter Haltung mäßize Umſätze für | bei ſehr lebhaktem Verkebr den Einbußen der letzten Tage gegenüber N 

fih. In Prioritäten entwickelte ſich etwas tebhafterer Verkehr, na- | eine weſenlliche n 


Richtung und auch im Allgemeinen blie 
55 Grenzen. 
Der Kapitalsmarkt bewahrte eine wie ſeither ziemlich feſte Tendenz 


und für inlästiiche Anlagewerthe regeren Begehr; die Kaſſawerthe 
der 9 Geſchäftszweige waren bei im Weſentlichen unveränderten 
iR Courſen ſtill 
A Der Geldſtand zeigte keine Verinderung von Bedeutung; das 
3 Brivatoielonto erhielt ſich auf 3%—4 pCt. für erſte Deviſen. Gegen 


Italieniſche Aul. Nordd. Gr. Cr. A. Bſ7r 104 bz G Eee 441 985 G ann. Altenbeken 28 bz Induſtrie⸗Papiere. 
Jonds⸗ U. J Clien örſe. do. Lag . Oſtdeutſche Bant jr 16 00e dee 944 9 öbau-Zittan 0 00% 65 aut Fahr 
85 Se Mech Deen, in anf 105 140 0 Ne ſchl. 10 180 0 a . An 152 11 gar ue 8 
Fr kei er. Rente g e editban eder wei 3 Se 5 3 N 5 
2 Berlin, den 12. November 1874. ve a 1880 5 55 buen Prob. 0 10 6 Ton: an si 3 erf eden , bee l. T 1 f 
e Deutſche Fonds. . be. . ie ED 955 SCH atlın 8 do. Bockbrauerei — 70 8 
Mn o. 100 fl. Kred.⸗L. — 114 f. Bod. K. B. 4 bz III. do. St. ers 64 bz 
Saaler te au 9 1910 655 55 n 9 15 Bankantbeile 4} 1 886 8 reuß. m 5 fla 6 Magdeburg⸗Halb. 4 1043 1 8 Berne le Tivoli. EN 3 2 
1 r. Sch. 1864 — 90 Gene Ban 11 5 Ne 1 Ufer 1 5 ur 10 — e 4050 5 1 © ee RUFT 
171 85 odenkr.⸗G. 5 87 5 oſtocker Bank 4 113 ein. Pr.⸗Obli 3 agdeb.⸗Leipzi 50 bi 8 fi } 
28295 Ai 90 5 Vale, Saag. 8 f 8 3 0 e Bank 4 1287 b N „ Ib 804 84 658 Se 1 5 25 40 
1 125 185513511234 b3 do. Cert. K. 3005.15 | 93 G anfverein/d 1120 do, IIl. v. 1858 u. 60% 3/100 B Man endwigeh 4 133 9 Erdmann Spin. — 56 {4 
14 rh. 40 Thlr. Obl⸗— 7 Ns B do. Pfdbr. III. Em. 4 100 su G Srl er Bank 4 1015. © do. 1862, 64, 65451100 5 Münſter⸗Hammer 4 8 Elbing. M. Eſſenb.— 1 5 G 
. Nam Scha. Tool b do. Alan Pen 1108, © Wenne Bunt l | 94! © Rhein ⸗Nah v. Sg. 401 S NiederfätNRärt. 1 | 97, . 8 Flora, K.Cef.Bei—| 22 t 8 
Oderdel r 1021 55 5 iqu.-Pfandb. J 1683 bz Prß. Hyp. Verſicher. 4 1200 bj G II. Em. 10 190 8 Nordh. Erf. gar. 4 sr Korfter, Tuchfabrik — 46 
1 5 ri A — Ds Orr 70 1888 bz In⸗ Kane 8 8275 1 25 10 9 9 6 MR 5 2 85 52 u 15 Ge mier. Farah — 505.85 
, q > rd ionen. 
h „do 35 15 Bukar. 20 Fres.-Lſe.— B dhe. if. 5 95 G do. II. Ser. 4 1015 G Sat Lt.A.C.u.D 15 etw bz G b Eger e 62 6 
\ Berl Börſen⸗Obl 5 901 Rumän. Anleihe B 108} bz kl. 104 995 B do. III. Ser. 43 930 G do. Litt. B. 3 © Kön. u. Laurahütte — 1348 b g 
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